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Die Ober lausitz I liegt in der westlichen Randzone des Verbreitungs­
gebietes der Sperbergrasmücke (SyZvia nisoria). Da sie selbst im Innern 
ihres östli chen Verbreitungsareals oft erheblichen lokalen Bestands­
schwantrungen un terworfen ist, erscheint es nicht verwunderlich, daß sich 
diese dn Deutschland a ls Grenzgebiet in besonderem Maße bemerkbar 
m achen. Das hat zur Folge, daß die Sperbergrasmücke über lange Zeit­
räume hinweg nur spärlich und zerstreut vorkommt, plötzlich aber ohne 
erkennbare Ursachen ih ren Bestand hebt und sich ausbreitet. Einen sol­
chen Vorgang erlebte die Oberlausitz in den Jahren 1958 bis 1963. Damit 
sei nicht gesagt , daß mit jenem J ahre der Ausbreitungsvorgang abge­
schlossen war. AuffälUg war eine gewisse Unstetigkeit bezüglich des 
Festhaltens a n einem bestimmten Brutplal7.. Ein großer Teil der ermittel­
ten Brutplätze erwjes sich nur über ein 'bis zwei J ah re h inweg als besetzt. 
I n an deren J a hren fehlte die Art dort, tauchte dafür aber an a nderen 
Stellen au f. 

I Die Abgrenzung der Oberlnusltz. erfolgt 1m llbliChen Sinn. a lso im SUden und 
Osten durch die Stantsgre nzCIl, Im Norden etwa durCh die Llnle Ruhland, Senllen­
berg, Musknu lind im Westen durCh dle Westg renze n der K reise Kamcnz und 
BIschofs werda. 
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Nachweise d er Spcrbcrgrasmiickc im Zeitraum Mitte des 19. Jahrhunderts 

bis i\littc des 20. Jahrhunderts 

Alle bisheliigen, das Vorkommen der Spel'bergl'asmücke in der Ober­
lausitz betreffenden Literaturangoben kennzeichnen sie a ls seltenen oder 
zerstreut vorkommenden Brutvogel. Etwa von der Mitte des 19. Jahr­
hunderts bis in die Jahre um 1950 gelangen verhältnismäßig wenige Nach­
weise. Freilich wird sie wohl auch hin und wieder übersehen worden sein. 

FECHt~ER (1851) ist der Sperbcl'grasmücke in der Umgebung \'on Görlitz 
nur "einzeln bei Lcopoldsha in, Ebersbach und KunnCI'sdorf" begegnet. 
ßAER (1898) erwähnt ohne Jahresangabc, daß R. und L. TOBlAS die 
Sperbergrasmücke als Brutvogel bei Görlitz und PECK sie am Viadukt, 
auf dem Friedhofe und im Stadtpark von Görlitz fanden. BAER selbst 
traf diesen Vogel mit Jungen am 30. 6. an der Neiße bei Rothenburg und 
berich tet, daß RICHTER den Brutversuch ei nes Paares bei J~inkendor( 
beobachtete. In der zweiten HäUte des 19. Jh. stellte K. KREZSCmVIAR 
am Mühlgraben bei Z'ittau junge Sperbergrasmücken fest (zitiert bei H. 
KRAMER, 1925). MEYER und HELM (1887; 1896) geben in ihren Jahres­
belichten nur zwei die OberlausHz betrefrende Meldungen wieder: Für 
1886 melden HAGER die Beobachtung eines Paares bei Löbau und für 
1892 NAUMANN das Nistcn der Sperbergrasmücke in Kronförstgen bei 
Bautzen. STOLZ (1911) berichtet vom Brüten eines Paares im Jalue 1909 
bei Priebus an der Neißc, wo es von H. KRAMER (Niesky) und O. UTTEN­
DÖRFER entdeckt worden war. Durch Rupfungsfun.de an Sperberhorsten 
konnte KRAMER (1925) das Brüten der Sperbergrasmücke (ür die Süd­
lausitz w~ihrend mehrerer J ahre nachweisen. Für 1917 geschah dies durch 
den Fund der Rupfung eines Jungvogels am Sandberg bei Großhenners­
dorf. 1918 rand sidl durch eine Ruptung ein Brutplatz am Landberg bei 
Oderwitz. Außerdem konnte im gleichen Jahre das Bt'üten der Sperber­
grasmücke durdl Rupfungsfunde je eines Alt- und Jungvogels im Mandau­
tal in starkem Maße wahrscheinlich gemacht werden. 1924 fand H. KRA­
MER diesen Brutplatz am Eingang des Mandautales bei Scheibe, wo die 
Sperbergrasmücke in der Folgezeit von H. KRAMER jun. (1940) 1925 und 
1927 festgestellt wurde. WEISSMANTEL (brjefl.) beobachtete von Mitte 
Mai bis Anfang Juni 1919 ein Paar zwischen Grüngräbchcn und Gl'oß­
grabe, doch brütete es dort nicht. 'MAKATSCH (1925) entdeckte ein Nest 
der Spel'bel'grasmücke 1922 in Bautzen in der Nähe der SPI'CC, 1m glei­
chen J ahre wurde sie durch HARTMANN fü r Görlitz einmal gemeldet. 
(DRESCHER, 1923). Am 10. 6. 1928 traf H. KRAMER (Niesky) am Zippel­
teich bei Rauden auf ein Paat· Sperbel'gl'asmüdten, das sich brutverdächtig 
benahm (H. KRAMER, Tagebuch). SCHAEFER (1931) nennt die Sperber­
grasmücke fü r die Weidenbestände der Neißeniederung unterhalb von 
Görlitz einen zerstreut vorkonunenden Brutvogel. Er stützte sich auf Beob-
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achtungen, die el' mit DIERSCHKE am 28. 5. 1926 bei Sünitz unweit der 
Neiße machte. Ferner stellten er und GEHDE 1930 mehrere Exemplare in 
der Neißeniederung bei Zodel fest, wo BONGER dann am B. G. 1930 einen 
futtertragenden Vogel bemerkte. Außerdem erwähnt SCHAEFER eine 
durch KUBE am Neißewehr bei Hennel'sdorf nachgewiesene Brut un.d 
eine von UTTENDÖRFER gemachte Mitteilung:, daß bis 1929 ein Brutplatz 
der Sperbergrasmücke bei Herrnhut regelmäßig bewohnt war. 

Während der folgenden anderthalb Jahrzehnte kam es zu keinen weite­
ren Feststellungen der Sperbergrasmücke in der Oberlausilz. Erst V. 
KRAMER (1954; 1955) meldete für den Zeitraum 1942 bis 1952 drei Rup­
fungsfunde von SyLvia nisoria aus der Südlausitz und konnte für 1949 
das Brüten dieser Art im genannten Gebiet (ohne nähere Ortsangabe) 
bestätigt fmden. 
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Als schließlich 1958 durch einen zufälligen Nestfund bei Ullersdorf, Kreis 
Niesky, das Vorkommen der Spe11bergrasmücke erneut nachgewJ.esen wer­
den konnte, setzte seitens mehrerer Mitglieder der Kl'cisfachgruppe Niesky 
für Ornithologie eine verstärk te Suche nach diesem Vogel ein, die a uch 
zu Erfolgen führte, Wenn auch ein Teil der plötzlich geglückten Nachweise 
eher ein Ergebnis jntensiverer Nachsuche ist und nicht als Folge eines 
ebenso plötzlich einsetzenden Häufigerwerdens Igewertet werden kann, so 
wird doch offenbar, daß tatsächlich ein spür.barer Ausbreitungsvorgang 
dieses Vogels einsetzte. Das bestätigt vor allem MElJDE (brief!.), der ein 
übersehen der Sperbergrasmücke in früheren Jahren innerhalb seines täg­
lich kontrollierten Beobachtungsgebietes bei Biehla für unmöglich häl t. Er 
stellte Sylvia nisori.a 1961 erstmalig dort fest. 

Auch in anderen Gebieten Deutschlands machte sich in den Jahren 1950 
bis 1961 eine Zunahme von Sylvia nisoria bemerl<bar. Für Niedersachsen 
sagte NIEBUHR (1953) auf Grund seiner Untersuchungen ei nen neuerlichen 
westli chen Vorstoß der Spellbergrasmücke voraus. FRANZ (1963) be11ichtete 
a us der Umgebung von Magdeburg, daß seit 1961 die Sperbergrasmücke 
weit zahlreidH~r festgestellt wurde als früh er. 

Die Fundorte der Sp erlJergr asmücke i n d er Ob erlausitz 

in den J a hren 1958- 1963 

1. Monumentshügel bei Ullersdorf, Kreis Niesky 

Am 15. 6, HISS b eobachtete HELBIG e in iuttertrag'2ndes Weibchen . Ich fand 
einen 'l'ilg s päter d ns N est, In dem 5 juv., ca. (j - ß Tage alt, lugen, WQ BUS b e­
merkte am 18. G, nUl' noch das leere Nest. Nests tand: 0,75 m h och In dichtem 
Himbeergest räuCh am westUchen Waldra nd des I·Iilgels inmitten HChten, jungen 
Laubholzbes tand es (Eich e, Birke, Esdle, Hol under), mJt einzelnen Eidle n-, 
Lärche n- und KlefernUberhiiltern. 1959 fan d ich das Nest am 13. 6. Dm östlichen 
Rande des Waldb0sta ndes di eses H ügels. 1m Nest befand en s idl wied e rum 
:; juv" die 6-ß Tage alt waren. Neststand : ea . 0,30 m hodl am Rand e e ines 
g roßen Hlmbeerdleldchts. da s mit Besenginster. Bi r ke und J ungelehen um­
säumt war. Auch 19GO und 1961 waren [10 d e r g leidl e n Stelle singende Männ­
Chen bis Anfang Juni zu hö ren, d och bli eben Nestfunde aus. I n d en nach­
folgenden Jahren (bis 1963) hatte sich der Eldlen- und Birkenbesland derartig 
verdichte t , daß das HlmbeerdJddcht völlig überschattet wurd~ und daher wohl 
nicht mehr den Ansp r üd\Cn der Sperbergrasmücl(e gen Ugte. 

2. Feldgehölze nördlich Wilhelminental, Kreis Niesky 

Durch zwei fU ltc!'·lragende SperbcrgrasmüCkc n fand Idl am 23.6. 195ß an de i' 
Nordseite eines Gehölzes in ei nem Holunderbusch drei ebe n f10gge juv. Das 
Nest muß s ich i n unmittelbarer Nlihe be1unden haben, Fast an der gleichen 
Stelle fand idl ein verlassenes Nest mit 5 Eie rn am 13.6. 1!l59 . Neststand : 
ca. 0,25 m hodl in einem lidnen Hlmbeel'gesträuCh. EL\va 200 m östlich dieses 
Feldgehölzes wurde am 15. G. 1!159 im Ccbüschstrelfen ei n es Wiesengrabens ein 
Nest mit " juv., ca. 6 Tage alt, und einem tauben Ei von mir gefunden. Nest­
stand: 0,25 m hoch in Brombeerranken. 
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3. Feldhecke, 1 km östlich von Ullersdorf, Kreis Njesky 

HELBIG b C'merkte 3m 25. G. 1958 ein Paar futtertrngende Sperbergrnsmücken. 
Sie hie lten sich meist In der Näh e der aus Birke. Robinie. Brombeere. Him­
bee re und Hopfen bestehenden F eldhecke auf. Ein N~st fand sich nicht. Am 
1. 6. 1959 beobachtete liELBIG e rneu t ein Männchen an der gleichen Stelle. doch 
unternahm er keine weltcrcn Nachforschungen. 1960 zeigte sich hier am 2.6. ein 
ausdaue rnd si ngendes und balzfUegendes Mtinndlen , dodl bllcb mIr ein Nest­
fund versagt. 19G1 wurden sämtliche Gebüsche und Hecken di eses Gebietes 
wegen Neuanlage eines Ackcrs gerodet. 

4. "Freischützll
, ca. 2 km nördlich von Wiesa, Kreis Niesky 

Im völlig verwachsenen Rulncngruncistück d e~ .. Fl'elschOtz" , rrUhc!' Gasthaus 
und SchlHercl, und auf einem sich östlich anschlleßcnden südwlirts abfallen­
den Bel'ghnng mit lichtem JungelChen - und Blrlcenbestand. einzelnen Jung­
l(!efern und Brombeer- und HimbeergebUsChen wUl'den allJI,lhrllch Sperbergrns­
mOel(en festgestellt. Am 16.6. 1959 fand Ich ein Nes t mit 0\ Eiern, dIe vom 
We,lbell en bebrOlet wurden. Eine Kont rolle sechs Tage SpiitCI' ergab ein ver­
lassenes und zerstö r tes Nest. Nes lstand: ca. 1 m hOell In lichtem Himbeer­
gesträuCh. 1960 sangen hier am 2.6. 3-0\ Männchen. Am 3.7. fond Ich e in Nest 
mit 4 Eiern. In dem jch am 10.7. dre i juv. beringte. Neststand: 0,30 m hoch In 
Wlle!rose. dlrcl<t am Weg rande. Etwa 30()---.lOO m südlich davon sah Ich am 
10.7. in einer F eldhecke 2 nd. Exemplare mit mlndestcns e inem flUggen Jung­
vogel. 1m Jahrc 1961 wurdcn Im g leichen Gebiet am 22.5. etwa 3-5 singende 
Männchen une! ei n Weibchen restgestellt. HASSE und ich beobachteten am 
15. 6. ein futtertragendes Paar. ohne daß ein Nestfnnd glüeltte. 1962 SIlngen am 
13. 5. mindestens zwei Männchen. doch machtcn die Vögel nodl einen trägcn 
Eindruck und hleltcn sich verstcckt. Infolge Zeitrnongels waren weitere Nach­
forschungen nicht mehr möglich. Das gleiche gilt Wr 1963. wo Ich am 23.6. 
2 Exemplare singen \lnd warnen härte. Inzwlschcn hat dieser Ort durch die 
Anlnge eines Kinderlerlenlagers im Grunds tOck des .. Freischütz" eine erheb­
liche Beunruhigung und teilweise Blotopveriinderung crfahrcn. 

5. Feldgehölz, 2 km östli ch von Wiesa, Kreis Niesky 

Am sildlIChen Abhang des Heldeberges östlich von WIesn . direkt an der alten 
Hochstraßc. befindet sich ein kleines Gehölz. vorwiegend nus Jungelchen. 
Eschcn. WIldrosen und großen Brombeerdicklchtcn bestehcnd. Am 18.6. 1961 
gelong 0111' cl n Nestrund. Drei ctwa 4-5 Tage alte juv. wurden bertngt. Nest­
stand: 0.5 m hoch In Brombcere. 1962 zeigte sich hier nm 24. G. w~i hrend eines 
km'zc n Besuches ein errcgt warnendes l\fllnnchen. Ein Nest fand Ich nlcht. 

G. Schwarzer Schöps, 2,5 km südlich von Niesky 

An clnem kl cl nen. totcn Arm des Sch,varz~n SChöpses. deI' mit SChlch e. Ho­
lundcr. Weide und Hopfen verwachscn Ist. bemcrkte WOBUS am 7.6. 1959 
SpcrbergrasmOckcn. Am 13. G. gehmg mir der Nestfund: Ich beringte 5 juv .. die 
6-8 Tage alt waren. Neststand : 0.25 m hoch In elncm mit Hopfen durChrank­
ten SchneebnlJstrnuCh nm Rande des Geh Ölzcs. Am 11. 6. 1961 bcobaChtete lell 
ein balzendes MännChen. doch blieb die NestsuChe erfolglos. 1962 wurde bereits 
am 12. 5. eIn MännChcn hier b cmerkt. lell fand am 8. 6. 1962 cln Nest mit drei 
Eiern. doch war ei n e WOellC später das Nest lee r . Ncststand: 0.75 m hoch In 
mit HopCcn durchranktem SChlehdorn. Schließlich fand ich 3m 22. G. 1963 ein 
Nest mit 4 Eiern. die am 29.6. noch bebrlltet wurden. Neststand: 1,5 m hoch 
In Schlehe. 

7. Feldgehölze, 0,5 km östlich von Steinö!sa, Kreis Niesky 
Am 21. 7. 1960 sah Ich nm Wege Stelnölsa-Sproltz nm Rande d er F eldgehölze 
2 ad . Sperbergrasmückcn. die mindestens ein fiOgges Junges Cilhrten. In einem 
kl einen Gehölz an dlescm Wege fand ich nm 11. 6. 1961 ein Nest mit eben ge-
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schlUpften Jun gen (Nests tan d: 0.25 m hoch In Brombeere) und e twas we ite r 
ös tlich dnvon In einer großen F eldhecke ein Nest mit 2 Eiern. das am 16. 6. 
4 Eier enthielt. und In dem Ich am 30.6. vier ca. 5 Tage alte Jungvögel be­
ringle. Neststand: 0.75 m hoch In Schlehe. 1m J ah re 1962 glilckte mir am 11.6. 
der Fund clnes Nestes. das 5 Eier enthielt u nd In dem Ich am 24. 6. auch 
5 J u ngvögel beringte. Neststand : 0,25 m hoch In Brombeere. Unweit südlich die­
ses Vorkommens traf Ich auf ein weiteres Paar sich brulverdtichtig gebärden­
der Spel'be rgrasmücken. d och gelang kein NestCund. 1963 entdeckte Ich am 
2. 6. Im gleichen Gehölz am Wege Ste lnölsa-Sproltz ein Nest mit 6 Eiern 
(Neststand . 0.25 m hoch in Brombeere), be l dem Ich am 23. 6. das AusRiegen 
nller Jungen feststellte. An d er SildseIte des gesamten Gehölz-Ko mplexes fand 
Ich nm 2. 6. HIG3 ein zweites Nest ohne Eier. doch zeigte ei n e Kontrolle am 
23. 6., da ß sich m ehrere, wenige Tage alte .Tunge 1m Nest b e fanden. Neststand : 
3 m h och In Schlehe. 

8. Oberkoseler Teiche, nördlich von Kosel, Kreis Niesky 

Am SOdrande der Teiche h aben Erlen. Espen lind Weiden ge meinsam mit 
Brombee l'c e in kl eines Gehölz gebilde t , dn s auf moorlgC'rn Grunde stockt. Es 
grenzt an feuchte Wiesen. die von mit G ebiisch b estanden en Entwässerungs­
grUben durchzogen werden . Am 20.5. Hlli I sang hier e in Männchen d er Sper­
b erg rnsmUcke. da s auch nod). um 21. G. 191i1 hier sin gend und warn C'nd bemerkt 
wurde. Ein Nest fa nd ich nicht. 

9. Horkaer Torbnoor, ca. 2,5 km nordöstlich von Niesky 

Au ! einem völllg mit Brombeel'e und andere n Laubgeh6lzen bewachsenen 
T eichdamm a m Nordrande des T clchgebletes sang und wa rnte am 3. 6. 1961 ein 
Männch en vo n SyLvla t1isoria. Weitere Nachforschungen m einerseits unter­
bUeben, 80 d aß nichts Uber e in möglich es BrUten gesagt werden kann. 

10. Eauernteiche westlich von Baarsdorf. Kreis Niesky 
Westlich vo n Bnarsdor! befinden sich mehrere klei ne T ei che, die 7.. T . ntdlt 
mehr m it Wasser gerullt werden , völlig verl3ndel si nd lind eine Upplge BusCh­
vegetatIon an Ihren Rändern entwickelt haben. Am <I. 6. 1961 wurden 2 sin­
gende Mlinnchen festgestellt, die s iCh auch nm 20. 6. noch bemcrk:lal' machten. 
Ein Nesllund glUckte mi r nicht. 

11. Froschteich, 4 lmn östlich von Njesky 

Dieser T eich li egt inmitten des Waldgebietes zwischen Nl eslcy und Sä rlchen. 
An seinem SUdu!er sdllleßt sich eine lIcht c Klefern- lind F lehtensdlOn un g an, 
durch die ein mit viel w eldengebUsdl und Espen elngefaßter Graben fli eßt. 
Am 28.5. 1962 zeigte sldl hier ein ei fri g balzendes MUnndlcn. dns nudl noch a m 
11. 6. bemerkt wurde. Eine Nestsuche i n d em sehr unUbers ich tlichen Gel ände 
b lieb erfolglos. 

12. Teichgebiet bei Dürrbach, Kreis Niesky 

Am SUdufer des Sumper-Telches beobachteten WOB US und ich am 10.6. 1962 
e in singend es und balzfliegendes Mii nnchen der SperbergrasmUcke, In der Ver­
landungszone wachsen viele E rlen und Weiden , um T elchdnmm Birken, Eich en 
und Es p en. Zwischen DUrrba ch- und Herzogstelch wurde am gleichen Tage ein 
zweites Exemplar verhört, das s ich inmitten g roßer WcldengebUsdle aufhielt. 

13. Teichgebiet östlich von Quolsdorf. Kreis Niesky 
Am Nord rande des großen NIederteIches sahen und hörten WQBUS und ich am 
12.6. 1962 eine singende Sperb ergrasmUcke. In d en sta rk mit Schilf und Gras 
durchwucherten Brombeerhecken des T eichdamm es bli eb c.lne Nestsuche ohne 
Ergebni s. 
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14. Felc1gehölz östlich von Niesky TI (Altödernitz) 

Inmitten d er F eldflur befind et sich hier e in kleine<;. vorwiegend aus J ungelehen, 
Birken, E schen, Weiden und vi el Brom- und Himbeere bestehe ndes Gehölz. 
Hier entdeCkt~ Ich sm 2';. 6. 1062 ein Panr ruttertrag~nde SperbergrasmUcke n. 
doch fand s ich kein Nest. 

15. Neißeufer , 2 km nördlich von Lodenau, Kreis Niesky 

Am 26.6. 1!JG2 trafen WOBUS und Ich In einem Bestand von Brombeere und 
Him beere direkt an der N eißc aut eIne warnende Sy/via nfsorla. D ie begon­
n ene Nestsuche wu rde wegen der Unüberslchtlldlkelt des G eHIndes abgebrochen. 

16. Teichgebiet südlich von ReichendorI, Kreis Niesky 

LEHMANN (brierJ.) meldete e inen Nestrund. d er ihm am 22. 5. 1960 gelang. Dns 
Nest enth ielt nn diesem Tage 2 Eie r , am 1. G. vier Eie r. die woh l sd10n beb rütet 
w urden. Zwei Tage s p äter fand e r das Nest zerstört vor. Neststand : ca. 1 m 
hoch In Brombeere allf einem Teichdamm. 

17. Gebelzig, K reis Niesky 

Etwa 0,5 km östlich dieses Ortes fand WERNER (bden.) am 26. 5. 1959 In einem 
größe ren Do rne ngebüsch ein Nest d e r sperbergrasmticke. Bel ei ne r Kontrolle 
dieses Ortes am 4.7.1959 bemerkte e r zwei wohl schon flügge Jungvögel. di e 
von b elden Altvögeln umflogen wll rden, 19GO lOhrte WERNEH a n dieser Stelle 
keine Nadlforschungen durch , n otierte s ie jedoch lO!' 1961 a ls nldlt vorhand en. 

18. Teich, 1,5 km nordöstlich von Buchholz, K reis Görlitz 

Um den 10.7. 1960 herum b eobachtete WERNEn (brlef1.) aut einem mit HIm­
beere und Brombcere bewachsenen Telchdnmm zwei flügge .Tunge. die gefUttert 
wurden. 1961 k onnte er a n dleser Stelle seIne Beobachtungen nJcht fortsetzen, 
w eil das gesn'1lte DornengebU sCh entfernt worden war. 

19. Rotstein bei Sohland, K reis Görlitz 

MÜNSTER (1963) beobachtete jahrelang dns BrUten d~ r Sperbergrasmücke auf 
dem Rotstein. Das Nes t s tand fa s t stets an d e.rselb en Stelle in dichtem WeIß­
dorngestrüpp. etwa 1 m h och. 
1958 rand er das Nest. als eben die J ungen ausfloGcn. 1050 wurden d rei, 1060 
vier J un ge fl Ugge. 1961 kam es zu zwei Bruten, doch g ing eine ver loren ; bei 
der anderen flogen siche rlich die Jungen aus. Im Jahre 1962 blieben alle Nach­
fo rschu ngen ergeb nislos (MONSTER, brierl.), 

20. Sagar/Neiße, Kreis Weißwasser 

Am 21.5.1050 fand ZIMJ'\.1ERl\1ANN (brief!.) in Sagar ei n Nest d e r sper berg rns ­
mücke mit 2 Eiern, da s j ed och b ereits nm 2.;. 5. zerstö rt vorgefunden wurd e. 
Neststand: ca. 0,7 m hoch In ei n e r Brombeerhecke. 

21. Auenwald bei Laske, Kreis Kamenz 

WEISSMANTEL (brten.) hörte 1m Juni 105!! bel meh reren Besuchen am Rande 
des Auenwaldes den Gesang einer SperbergrasmUcke u nd meint. daß sie hier 
gebriltet haben k ö nnte. 

22. Eisenberg bei Guttau, Kreis Bautzen 
Oe. Berg Ist mit niedrigem Eichenwald bedeckt, an dessen Rä ndern d ichtes 
Unterh olz wlldlSt. H ELBTG, SUCCO W, WOB US u. a. hä rten am 17.6.1963 meh ­
rere Exemplare ständig warnen und halten hier zwei B!'utpnare fü r s icher 
(WOBUS, brlen .), 
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23, Olba-See bei Kleinsaubernitz, Kreis Bautzen 

Am Südwestufer des Olbasees Hlhrt ein Fahrweg entlang, der an scinen Rän­
dern von dichtem Weldengebilsch, von J ungclchcn, Brombcer- lind H lmb cc l'­
d lel.:.lchtcn und Hopfen bewaellsen Ist, Nestfund dUl'ch WOBUS am 21. 6, 1963, 
Fünf Jungvögel konnten beringt werden, Neststand: 0,8 m hoCh In Himbeere, 

24, Biehla bei Kamenz 

NoCh 1960 sChrieb MELDE (brleCl.), dnß er Im No rdt eil des K reises Kamenz, 
seinem täglichen Beobaclllungsgcblet, noell nie d er Sperbel'gr asmüclcc begegn et 
sei. Bereits f ilr 1961 meldete er zwei Nestrunde, d.le er in unmi tt elbare i' Nähe 
seines Wohnsitzes maclltc, und die wohl den besten Beweis fill' den In Fluß 
gerntenen Ausbreitungsvorgang dieser Art liefern, Am 16.6, 19lil entdeckte 
MELDE ein Nest mit:; Jungen a u f einem ödland. Neststand : ca. 0,7 m hod1 
in mit Brombeere durChranktem Besenginster, Das zweite Nest. mit ebenfalls 
5 Jungen , fand er am 25.6, 1961 In cJnem sehr !üddgen Altkiefernbestand, un­
weit des \'inld ra ndes, Nes lstand : 0,4 m h och In B rombeere, 
Im Jahre 1962 hatte sich der Bestand dei' Sperbergrnsmücke weiter erhöht. Am 
gleichen Ort wie nm 16,6. 1961 befand sich cln Nest mit 6 Eiern, aus dem auch 
nlle Jungen nusflogen. Im Umlcreise von 50D m beobn chtcte MELDE nn drei 
weiteren SteHen P aare dCI' Spc l'bergrnsmüc}ce. Iwnnte ab e l' nUI' ein Nes t mit 
Eiern flnden, das spl.iter verlnssen wurde. 
19G3 verhörte MELDE In diesem Gebiet 5 singende Männchen. Thm gelangen 
n.b e l· nur zwei Nestfunde (ein Nest mit 6 Elem bzw. fluggen JlI nj:;"n und ein 
Nest mit fl Uggen J ungen unbekannter Anzahl). 

25, Damm des Baselteiches bei Weißig, Kreis Ka menz 
Tm Mai und Juni Hl62 traf MELDE aur dem Damm d es Baselteiches. der mit 
dichtem Hlmbeer- . Brombeer- und Brennesse lbestand bewachsen Ist, ein Paar 
SyLvfa nlsoria. Obwohl Ihm kein Nestrund glUCkte. nimmt CI' an, daß es do rt 
gebrütet hat, 

26. Kamenz 

Am nordwcstllclH'n Stndtl'and von Kamenz sah GLl EMANN (brieCI.) am 21. 6. 
19G3 ein fuUel'lragendes Paar von Sytvla nlsorla . Zwei Tage später fand THIEME 
das Nest. in dem 5 ,Junge, etwa G Tage alt. lagen . Ncstst!lnd : ca, 1 m hoch in 
\VeIßdorn . Der Neststnndort befand sich nut eInei' lroc!<encn, felsigen l{uppe, 
die mit spiirllcher Grasnarbe bedeckt und mit Weißdorn, Bl'ombecr- und Him ­
b ecl'gestl'üPP bewnchsen Ist. 

27, Grenzwäldchen, 3 km nordwestlich von Kamenz 
GLrEMANN (briefI.) scluelbt. daß ']'H IEME am 31. 5. 1963 nm Grenzwlildchen 
ein Paar der Sperbergrasmllcke beobachtete, dns seIIon Flitter trug, Falls dieser 
Beobachtung I(eln Irrtum zugrunde liegt, deulet sie daraui hin, daß d ie Sp er­
bergrasmücl~en besonders frUh zurUckgekehl't sein müssen. 

Dcr Lc1Jcnsraum 

Die Ansprüche der Spel'bergrasmücJw an ihren Lebenraum hat HrLDE­
BRANDT (zitiert bei HEYDER, 1952) treffend geschildert. Er schreibt, daß 
sie "sonnige, nicht durch Bäume überschattete, dichte Gebüsche von hin­
reichender .A!usdehnung, wie sie sich besonders an Wasserläufen und Teich­
d~mmen erhal ten haben" besiedelt. ,.Doch bewohnt sie auch Ta lhänge, 
Hecl{en und Dorngebüsch auf trockenen Böden und ist auch in Parken, 
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Gärten lind auf ,r'riedhö(en brütend gefunden worden; die Bodenfeuchte 
ist also nicht Bedingung:' Diese Feststellungen gelten voll und ganz auch 
fü r die Ober lausitz. 

Auf das Nidltvorhandensein geeigneter Lebensräwne ist also ih r lang­
zeitig schwadles Vorkommen nicht zurüd{zu[ühren. Es zeigt s idl , daß ih r 
vor allem in der WaSSC1Teichcn Oberlausitzer Niederung an buschreidlen 
Teichdämme n und Flußläufen und innerhalb der Gemarkungsgrenzen 
menschlicher Ansiedlungen, Ln der Südlausitz an sonnigen, mit Gebüsdl 
bewachsenen Berghängen und an Wassedäufen genügend Brulplätze ge­
boten werden. 

Wie die Aufzählung der Fundorte 1958 bis 1963 zeigt, bevorzugt die 
Sperbergrasmücke zm' Anlage ihres Nestes fast aussdlließlich Dornen­
gebüsdl , was folgende Aufstellung beweist; 

Neststand 

Brombeere (Rubu s spec.) 
Himbeere (Rubus idaeus) 
Schlehe (Pnmus spillosa) 
Schneeball/Hop.Cen (VibuTnu m/Hu1Jlul us) 
Weißdorn (Crataegus) 
Wild rose (Rosa spec.) . 

Nester 

9 
5 
4 
1 

5 
1 

Die Höhe der Nestanlage über dem Erdboden schwankt beträchtlich und 
richtet sich wohl nach den Gegebenheiten der Neststandorte. 22 unter­
suchte Nestei' waren im Durch schnitt in 0,73 m Höhe angelegt. Die nie­
drigste Höhe wurde mit 0,25 m (Brombeere), die höchste mit 3 m (Schlehe) 
gemessen. 

Das Vcrhiiltllis Neuntö(er (Lani.us coLLurio L.) -

Sl)crbcrgrasmücltc (Sylvia nisoria [Bechsteln]) 

über eil!e direkte Brutnachbarscha[t der Sperbergrasmüd\.e mit dem 
Neuntöter berichteten MÜNSTER (brieH.) und ZIMMERMANN (bliefl.). 
I n dem einen Falle war das Nest des Neuntöters 3 m, im anderen Falle 
1,5 m vom Nest der Sperbel'grasmücke entfernt. Während MüNSTER 
nichts von einem übergriff des Neuntöters schrieb, ging das Nest, von dem 
ZIMMERMANN MHteilung machte, verloren, das des Neuntöters abel' 
nldlt. Obwohl dies natürlich kein sicherer Beweis für die Nestplünderung 
durch den Neunlölel' darstell t, 1st ja bekann t, daß derartiges hin und 
wieder vorkommt (MüNSTER, 1958). 

An allen Brutplätzen der Sperbel'grasmüd{e in der Oberlausitz brüten 
stets auch Neuntöter. So nahes Nebcne.inanderbrü ten sdleint bei dem 
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gegenwärtigen Grade der Häufigkeit der Sperbergrasmücke aber mehr 
zufälligen Ch arakter zu tragen" Etwaige übergLi.ffe des Neuntöters auf die 
Brut der Sperbergrasmücke konnten nicht einwandfrei nachgewdesen 
werden; die Ursachen gelegentlichel" Nestverluste blieben ungeklä r t. 

Die Eier der Sperbergrasmücke 

Die in den letzten Jahren in der Oberlausitz gefundenen Vollgelege der 
Sperbergrasmücke bestanden stets aus 4 bis 6 Eiern. Die Eier zeigten eine 
schmutz.ig-weiße Grundfarbe und am stumpfen Pol eine Häuiiung bräun­
licher und grauer F iedren, die bisweilen kranzförmig angeordnet waren. 
Diese Angaben bezie hen sich awf Eier, die idl selbst bei Nestfunden im 
Gebiet des Kreises Niesky zu Gesicht bekam. Mir fiel auf, daß die Fledrung 
der Eier wiie mit einem dünnen grauen SchleieL" über-.lOgen schien. Insge­
sam t konnte ich 11 Eier messen. Sie ergaben folgende Maße: 

Durchschnitt 21,8 x 15,9 rnrn 
max. 22,9 x 16,5 mm 
min. 21,5 x 15,5 mm 

Ankunft und Abzug 

Nach HEYDER (952) k ehrt die Sperbergrasmücke meist Lm Mai zurück. 
Die früheste Beobachtung fällt nach meinen bisherigen Feststellungen in 
der Umgebung von Niesky a uf den 12. 5. (1962) . Daß 'der ~ug der Speliber­
grasmücke sicher den ganze n Mai hindurch anhält, beweisen die vielen 
singenden Männchen, die idl im Vedaufe der letzten J ahr e während dieser 
Zeit an geeigneten S tellen hörte, abel" schon wenige Tage später nich t mehr 
antraf. Eine Erwähnung dieser Daten halte ich daher für überflüssig. Es 
fanden deshalb nur diejenigen Maibeobachtungen Berüdrsichtigung, die 
eine Brut nachwiesen oder Br.utverdacht erweckten. 

Ober den Wegzug der Spel'bergl'asmüdre läßt sich nid'lts Genaues sagen. 
HESSE (zitiert bei HEYDER, 1952) läßt ihn bis Mitte September von­
statten gehen, doch standen HEYDER auch nur Daten bis Ende J uli zur 
Verfügung. Die späteste Beobachtung aus der OberJausitz meldete 
H. MENZEL (briefl.), der am 29.7.1956 am Besdang-Teich bei Knappen­
rode ein Exemplar bemerkte. Aus der näheren und weiteren Umgebung 
von N iesky ergeben meine Beobachtungen , daß in e inigen Fällen das 
Br.utgeschäft der Sperbergrasmücke bis Anfang-Mitte J uli im Gange ist; 
Kontrollen des Brutgebietes schon Ende Juli oder A n fa ng August aber 
völhig ergebnislos verlaufen. 

Zum Schluß möchte Ich allen gena nnten Obel'lnusitzcl' Beobachtcrn für dlc Zur­
vt:rHlgungstcllung ihrer Spel'bergras müCltcn-Beobadltungcn reCht Ilcl'zlldl danken. 
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Mein besonderer Danl< gilt ferner Herr n 01' .11. C. H. Hl~YDER. OCderan, rar die 
freundliche Beantwort ung versdlledene r Anfragen und He rrn Dr. G. CREUTZ, 
Neschwitz. rar Ratsch lüge und Hinweise und de m StaatUdlen Museum Hk Na tur­
kunde Görlltz, das mit· die Be nut7.ung sC>l ner Bibliothe k freundllchEt gestnttete . 

Meinen Fre undc:n stud. bio!. U. WOBUS und H. I'IASSE bin Ich fUr die DUI'dl­
siCht d es !\tanuskrlptes 7.U groDem Dank verpflld1tet. 

Zusam mcn fassung 

Die Auswertung der Literatur zeigt, daß die Sperbergl'asmücke in den 
vcrgangenen hundert J ahre n in der Oberlausitz ein seltener und zel"Strcut 
vOI'kommender Brutvogel war. Ende dcr 50er J ahre dieses J ahrhunderts 
sctzte plötzlich ein Bestandsanstieg ein. Im Zeitraum 1958 bis 1963 wurde 
die Art an 27 Fundorten während der iBrutzeit .festgestellt und in 39 Fällen 
das Brüten sicher nachgewiesen (3 1 Funde von Nestern mit Eiern oder 
Jungen und je viel'mal durch Beobachtung fultertragender oder junge­
fü hrender Altvögel). Außerdem sind eine Reihe weiterer Beobachtungen 
angeführt, die das Brüten von Sylvia lIisoria sehr wahrscheinlich machen. 
Abschließend folgen einige Angaben über Lebensraum und Neststand, das 
Verhältnis Neuntöter - Sperbergrasmücke, die Eier von Sylvia '1lisoria und 
ihren Fl'ühjahl"S- und Hel'bstzug. 
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